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Übergreifende Perspektive

BIM für Planung von 
Reinraum und Laboren 
nahezu unverzichtbar
Die Rijksuniversiteit Groningen baut ein neues Forschungsgebäude.  
Dazu wurde die Kelvin Reinraumsysteme GmbH als Generalunternehmer  
für die Reinräume und Reinraumlabore sowie für deren technischen Ausführung  
und Realisierung beauftragt. Ihr Credo: BIM ist speziell wegen der hohen 
Anforderungen nahezu unverzichtbar. 
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We help design better buildings

Ihre leistungsstarke 
TGA-Planungssoftware 
für Revit

www.magicad.com/de

Das fertige Feringa Building als Rendering
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Das zu Ehren des Nobelpreisträgers Prof. Dr. 
Ben Feringa neu gebaute Forschungsgebäude 
soll das Bestreben der Rijksuniversiteit Gro-
ningen unterstreichen, weiterhin zu den wich-
tigen internationalen Forschungsbereichen wie 
Chemieingenieurwesen, (Nano-)Technologie, 
Materialforschung und Astronomie beizutra-
gen . In diesem anspruchsvollem Umfeld ver-
antwortet die Kelvin Reinraumsysteme ihre 
Aufgabe als Generalunternehmer – mit Unter-
stützung von BIM. In den darin be!ndlichen 
Reinräumen und Reinraumlaboren sollen The-
menbereiche der Raumfahrt, Nanotechnologie , 
Halbleitertechnik und Lithographie erforscht 
werden. Für die Kelvin Reinraumsysteme ist 
die die BIM-Methode speziell wegen der hohen  
Anforderungen  in Reinraumprojekten nahezu 
unverzichtbar.

Aber was ist BIM eigentlich genau, und wie 
kann BIM helfen, dass ein Bauprojekt ef!zienter  
abgewickelt werden kann? Kurz und prägnant 
gesagt, ist Building Information Modeling 
(BIM) die Digitalisierung der Baubranche. Da-
runter versteht man die Planung, den Bau und 
die Betreibung von Gebäuden mittels digitalen 
– teilweise virtuellen – Gebäudeinformationen, 
bezogen auf den gesamten Lebenszyklus des 
Gebäudes. BIM ist dabei keine einzelne Soft-
ware, sondern eine gesamtheitliche Arbeits-
methode, die den Informationsaustausch und 
damit die generelle Zusammenarbeit zwischen 
allen beteiligten Gewerken erheblich erleichtert .

Für viele ist BIM noch die dunkle Seite des 
Mondes, die es noch zu erforschen gilt. Steigen 
Sie ein in das BIM-Shuttle und machen Sie sich 

auf zu neuen Möglichkeiten der Bau- und Pro-
jektabwicklung. Es gibt bereits viele Erfolgs-
berichte aus aller Welt, die ebenso als Motiva-
tion dienen wie dieser Artikel. Angst ist die 
Dunkelheit in uns, bis einer mit einem kleinen 
Lichtschein vorangeht und den Weg weist. 
Wichtig ist, den Lichtschein zu erkennen und 
den Nutzen daraus zu ziehen. BIM ist die Zu-
kunft! Wir müssen es nur erkennen und richtig  
nutzen.

Der Nutzen von BIM
Nun stellt sich natürlich die Frage, welchen 
Nutzen BIM in der Reinraum- und Laborbran-
che bietet. Bereits beginnend mit der Planung 
ist ein gewisses  Umdenken erforderlich, wenn 
man der BIM-Methodik folgt. Bisher wurden 
2D oder 3D-Planungen nach der Bauphase 
meistens nur archiviert und selten weiterverwen-
det. BIM-Modelle werden unter Berücksichti-
gung des Level  of Detail (LOD), dem Level  of 
Information Need (LOIN), dem Level of In-
formation (LOI) und dem Level of Geometrie 
(LOG) über den ganzen Lebenszyklus eines 
Reinraums oder Labors weiterverwendet. Ne-
ben dem 3D-Modell werden auch Zeitangaben 
(4D), Kosten (5D), Simulationen (6D) und das 
Facility Management (7D) unter Hinzuziehung 
der VDI 2552 Blatt 3 berücksichtigt und kön-
nen direkt mit dem Modell verknüpft werden. 
Daher ist es erforderlich, dass für die Abwick-
lung des Projekts  z. B. Aspekte der Zeit- und 
Kostenplanung, sowie die Messpunkte für spä-
tere Quali!zierungs messungen miteinbezogen 
werden müssen. Das gilt auch für Informatio-
nen, die für spätere Wartungen relevant sind – 
wie Artikelnummern von Ersatzteilen.

ANZEIGE
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„
In Reinraum 
und Laboren  
ist es aufgrund 
der enormen  
Installations-
dichte wichtig, 
einen Bezug  
zum Modell  
und somit auch 
zur Realität  
herzustellen.
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Bei größeren Bauvorhaben wie Gebäude-
komplexen wird zudem die spätere Abtragung 
des Gebäudes, also der koordinierte Ablauf des 
Abrisses im Modell hinterlegt. Um dies alles zu 
realisieren, wird das BIM-Modell mit den ge-
wünschten Informationen versorgt und kann 
später beispielsweise dem Facility Management 
(FM) zur Verfügung stehen. Alle Informatio-
nen wie Berechnungen, Datenblätter, Bauteil-
informationen, Zeit- und Kostenabläufe und 
Bauablaufsimulationen sind demnach in einer 
einzigen Datei, einem BIM-3D-Modell, hin-
terlegt und können bei Bedarf für die weitere 
Planung, Umbaumaßnahmen oder Abtragung 
weiterverwendet werden.

Die Informationen, der zeitliche Aspekt des 
Datenaustauschs (Data Drop), die BIM-An-
wendungsfälle und Ziele des Auftraggebers 
werden dabei zunächst in der Auftraggeber-In-
formationsanforderung (AIA) und anschließend  
im BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) nach 
VDI 2552 Blatt 10 festgehalten. Der BAP wird 
außerhalb der BIM-Welt auch als P"ichtenheft 
bezeichnet und ist daher als vertragsgegen-
ständliches Dokument anzusehen. In Projek-
ten der guten Herstellungspraxis (GMP-Pro-
jekte) können zudem Punkte aus der User Re-
quirements Speci!cation (URS) in den BAP 
übernommen werden. Aus rechtlicher und 
technischer Sichtweise ist hierbei zu empfehlen , 
die AIA als BIM-Dokument und die URS als 
GMP-Dokument zu separieren und erst bei Er-
stellung des BAP die inhaltlichen Anforderun-
gen beider Dokumente zusammenzuführen.

BIM ≠ BIM: open-BIM, closed-BIM, 
little-BIM und big-BIM 
Ebenso wichtig wie der Einsatz von BIM ist die 
De!nition und Entscheidung von open-BIM, 
closed-BIM, little-BIM und big-BIM. Denn 
innerhalb der BIM-Landschaft wird zu Pro-
jektbeginn zwischen diesen Vorgehensweisen 
unterschieden. Aber weshalb wird innerhalb 
der BIM-Methodik nochmals zwischen closed-
BIM und open-BIM unterschieden? Der 
Grund satz von BIM ist auch das gemeinschaft-
liche Miteinander innerhalb eines Projekts. Die 
gesamtheitlichen Vorteile von BIM werden nur 
dann sichtbar, wenn gemeinsam am Projekt-
erfolg gearbeitet wird, anstelle ausschließlich 
von persönlichen Vorteilen zu pro!tieren. Da-
mit dies auf ein gemeinsames Modell übertragen  
werden kann, müssen passende Werkzeuge und 
de!nierte Schnittstellen zur Verfügung gestellt 
werden. Am Beispiel von open-BIM zu closed-
BIM wird bei open-BIM mit software neutralen 
Standards und Work"ows gearbeitet. Jeder 
Projektbeteiligte entscheidet selbst über die 
Softwarelösung. Das gemeinsame Austausch-
format ist z. B. IFC (Industry Foundation 
Classes ) gemäß DIN EN ISO 16739. 

Bei closed-BIM wird ein Softwarehersteller 
für alle Projektbeteiligte vorgegeben und alle 
müssen im Projekt mit den gleichen Vorgaben 
und Work"ows arbeiten. Jedoch birgt die Vor-
gabe von Softwareherstellern Risiken, wenn 
Tools zum Einsatz kommen (beispielsweise bei 
Berechnungen für eine Statik), welche die Da-
tenaustauschrichtlinien von closed-BIM etwa 
wegen fehlender Schnittstellen nicht einhalten 
können und somit eine nahtlose Übergabe in 
die vorgegebene Systemlandschaft nicht er-
möglichen. Im Bereich Reinraum und Labore, 
wo beispielsweise mit vielen unterschiedlichen 
Tools zur Berechnung von Kälte- und Lüf-
tungsleitungen, Raumdrücken und Leucht-
dichteverteilung gearbeitet wird, muss die Ent-
scheidung der jeweiligen Varianten mit Bedacht 
gewählt werden.

BIM ist keine Software
Wie eingangs erwähnt ist BIM keine Software. 
Aber spezielle Software wird dennoch benötigt , 
um BIM-Projekte umsetzen zu können. Ge-
rade die Implementierung von Softwareproduk-
ten in etablierte Firmenstrukturen stellt eine 
der größten Herausforderungen dar. Der Auf-
wand der Implementierung, Software- und 
Schulungskosten, neue Herangehensweisen, 
die Entwicklung eigener Bauteile sind dabei nur B
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Der Nutzen für Projekte im Bereich Reinraum und Labore lautet daher 
wie folgt:
•	Erreichen	von	Kostensicherheit	der	Bauleistungen		
durch	modell	basierte	Fortschreibung	von	Zeit-	und		
Kostenplanungen

•	Erhöhung	der	Planungsqualität	durch	ein	berechenbares		
3D-Modell	und	Anwendung	der	Baustandards

•	Verbesserte	und	strukturiertere	Projektabläufe
•	Optimalere	Auslegung	von	technischen	Anlagen
•	Vorfertigung	von	z.	B.	Leitungssträngen	und	Einspritz-	
schaltungen	aus	dem	3D-Modell

•	Digitale	Übergabe	definierter	Daten	in	den	Betrieb	und		
in	die	Instandhaltung	

•	Unterstützung	der	Öffentlichkeitsbeteiligung	
•	Weniger	Nachtragsforderungen
•	Wiederverwendung	des	BIM-Modells	bei	Umplanung,		
Erweiterung,	Abriss	und	dadurch	Zeit-	und	Kosteneinsparung	
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einige von vielen Punkten, welche zwingend 
berücksichtigt werden müssen. Dabei gilt der 
Grundsatz: „Je besser die internen Abläufe vor 
der Implementierung strukturiert werden, 
desto einfacher ist die Umsetzung“. All dies ist 
für viele Projekt- und Planungsbeteiligte noch 
eine große Unbekannte – eben die dunkle Seite 
des Mondes. Wichtig ist der Antrieb, neue Wege 
zu gehen, wie auch der Gedanke an den Nutzen  
von BIM für das Unternehmen und das Projekt . 
Bedeutend ist aber auch, sich mit besagtem BIM-
Shuttle auf die abenteuerliche Reise zu begeben , 
um neue Möglichkeiten zu erforschen.

Neben der eigentlichen Hauptsoftware, wel-
che auch als Autorensoftware bezeichnet wird, 
sind, je nach Tiefe der geforderten Modell-
informationen, auch noch weitere Tools für die 
Zusammenarbeit mit anderen Firmen notwen-
dig. Gerade in Anbetracht der Tatsache, dass 
ein Bauvorhaben mit einer Vielzahl an Firmen 

und Nachunternehmern geplant und errichtet 
wird, müssen interdisziplinäre Regeln geschaf-
fen werden. Eine dieser Regelungen betrifft 
beispielsweise die Zusammenarbeit in einer 
Cloud – in der BIM-Sprache auch als CDE 
(Common Data Environment) gemäß DIN 
SPEC 91391 Teil 1 und 2 bezeichnet – in der 
das zentrale 3D-Modell hinterlegt und in re-
gelmäßigen Abständen mit den Arbeitskopien 
der einzelnen Planer synchronisiert wird. Diese 
Vorgehensweise garantiert, dass alle beteiligten  
Gewerke zu jeder Zeit den aktuellen Planungs-
stand kennen und auch verwenden. Das CDE 
bietet demnach auch die Möglichkeit, Plan-
unterlagen zur Prüfung und Freigabe einzurei-
chen. Indes entfällt die konventionelle Freigabe 
mit Stift und Stempel, da eine Freigabe über 
das CDE als rechtsverbindlich angesehen wer-
den kann und in vielen Fällen eine hohe Zeit-
ersparnis darstellt. B
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offen

proprietär

isoliert gemeinsam

Big-BIM 
(open)

Big-BIM 
(closed)

Little-BIM 
(closed)

Little-BIM 
(open)

open-BIM (Little-BIM):
•  alle Softwarehersteller,
    neutrale Workflows
• nur eine Fachdisziplin
 verwendet BIM
•  Ergebnis der Planung
 wird durch offenes
 Format (z.B. IFC)
 übergeben

closed-BIM (Little-BIM):
•  ein Softwarehersteller,
 Vorgaben für alle
 Projektbeteiligten
• eine Fachdisziplin
 verwendet BIM,
 übergibt jedoch kein
 Modell, sondern nur
 Pläne

open-BIM (Big-BIM):
•  alle Softwarehersteller,
    neutrale Workflows
• mehrere Fachdisziplinen
 verwenden BIM
•  Modelle werden über
 offene Formate (z.B. IFC)
 geteilt

closed-BIM (Big-BIM):
•  ein Softwarehersteller,
    Vorgaben für alle
 Projektbeteiligten
• mehrere Fachdisziplinen
 verwenden BIM
• Modelle werden über 
 proprietäre Formate 
 übergeben

Zusammenhang open-BIM und closed-BIM
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Die Kelvin Reinraumsysteme GmbH nutzt 
die Möglichkeiten eines CDE, um mit allen 
Planungsbeteiligten zu kommunizieren und 
Planfreigaben  zu erwirken. Angesichts dessen, 
dass es nach wie vor Planungsbeteiligte gibt, 
die noch keine BIM-fähige Software nutzen, 
deren Fachkompetenzen jedoch für das Bau-
vorhaben zwingend erforderlich sind, bietet die 
Kelvin Reinraumsysteme die Möglichkeit zu 
einer kollaborativen Umgebung. Hier können 
z. B. auch IFC-Dateien von Nachunternehmern 
oder anderen Planungsbeteiligten implemen-
tiert werden. IFC-Dateien können mittlerweile 
durch sehr viele nicht-BIM-fähige Software-
produkte ausgegeben werden. So werden na-
tive 3D-Modelle aus der Autorensoftware mit 
IFC-Modellen vereint, um beispielsweise Clash 
Detections durchzuführen und Modellierungs-
regeln zu prüfen. Insbesondere in Reinräumen 
und Laboren, wo eine sehr hohe Technikdichte 
herrscht, können Kollisionen und Änderungen 
so direkt und ohne großen Zeitverlust über das 

CDE für die jeweiligen Planungsbeteiligten 
z. B. über das BIM Collaboration Format (BCF) 
angegeben und verständlich dargestellt werden .

Das Rollenkonzept  
für ein Reinraum-BIM-Projekt
BIM verlangt neue Aufgaben und Zuständig-
keiten für alle Projektbeteiligten, welche sich 
auch in entsprechenden Namensgebungen wi-
derspiegeln. So wird unter anderem von BIM-
(Gesamt) Koordinatoren, BIM-Managern und 
BIM-Konstrukteuren gesprochen. Die ge-
bräuchlichsten BIM-Rollen werden in der VDI 
2552-7 und DIN EN 19650-1 noch als Informa-
tionsmanager und Informationskoordinator ge-
führt. Oft – jedoch nicht immer – verstecken 
sich darin die gewohnten Vorgehensweisen der 
Projektabwicklungen, nur eben in Verbindung 
mit der BIM-Methodik. Eine strikte Trennung 
der Aufgaben im Sinne der BIM-Rollen ist ge-
rade bei kleineren Projekten schwer umzuset-
zen. Dort hat eine Person möglicherweise auch 
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BIM-Manager

BIM-Koordinator

BIM-Gesamtkoordinator
(eventuell interner BIM-Manager)

BIM-Koordinator

BIM-Konstrukteur/BIM-Autor
TGA

BIM-Konstrukteur/BIM-Autor
Arch

Auftraggeber

„
Für viele ist BIM 
noch die  
dunkle Seite  
des Mondes,  
die es noch  
zu erforschen 
gilt.
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zwei BIM-Rollen inne. Das Diagramm (Seite 26 
unten) zeigt die vereinfachte Rollenverteilung 
und deren Aufgaben in einem Reinraum-BIM-
Projekt.

Keine unüberwindbaren 
Herausforderungen  
bei der Vertragsgestaltung
Überdies soll und muss zukünftig bei der kon-
ventionellen Vertragsgestaltung die BIM-Me-
thodik berücksichtigt werden. Denn gemäß den 
zuvor beschriebenen BIM-Rollen ergeben sich 
oft neue Aufgabenfelder, die in vertragsrelevan-
ten Dokumenten aufgenommen werden müssen  
und so auch neue Vergütungsregelungen her-
vorrufen können. Es gibt jedoch keine unüber-
windbaren Herausforderungen bei der Ver-
tragsgestaltung mit BIM auf Basis des gelten-
den Baurechts, da die notwendigen Anpassun-
gen in den Verträgen eingearbeitet werden kön-
nen (siehe auch Seite 38, die Red.). Überdies 
gibt es bei jedem BIM-Projekt den BAP, wel-
cher die Ziele des Auftraggebers widerspiegelt 
und auf dessen Basis die Honorierung und die 
Preisgestaltung berechnet werden  können. 
Dennoch ist eine Anpassung der geltenden 
VOB/A, VOB/B und VOB/C im Sinne der 
BIM-Methodik sehr zu begrüßen, um bei 
schwierigen Rechtsangelegenheiten Sicher-
heiten zu signalisieren und zu schaffen. 

Bei der Anwendung der HOAI müssen, wie 
auch bei der VOB, zusätzliche Dokumente zum 
Ingenieurvertrag, sogenannte Besondere Ver-
tragsbedingungen (BIM-BVB), niedergeschrie-
ben und als BIM-Rahmenbedingungen ange-
sehen werden, da HOAI und VOB methoden-
neutral verfasst sind. Über die rechtlichen Fol-
gen von Planungs- und Ausführungsfehlern mit 
BIM, aber auch über die Urheberrechtschaft 
von BIM-Komponenten und ganzen BIM-Mo-
dellen muss gesprochen werden, inwieweit die 
bisherigen Rechtsgrundlagen dorthin greifen. 
Gegebenenfalls müssen hier Zusätze in den 
Verträgen oder den BIM-BVBs aufgenommen 
werden. Gerade im Sinne der Haftung von 
BIM-Bauleistungen auf Grundlage eines kom-
plexen BIM-Modells ist zu hinterfragen, inwie-
fern die Zuständigkeiten der BIM-Rollen haft-
bar sind. Zum Beispiel gibt es weitreichende 
Konsequenzen bei der Einordnung von Leis-
tungen in das Dienst- oder Werkvertragsrecht 
bei der Haftung der Projektbeteiligten. Ver-
schuldensunabhängig haftet demnach der Auf-
tragnehmer nur bei erfolgsbezogenen Werk-
verträgen. 

Ein aktuelles Praxisbeispiel
Der Neubau an de Rijksuniversiteit Groningen 
(RUG) umfasst eine Fläche von 62.000 Qua-
dratmetern mit einer Gesamtlänge von 260 Me-
tern und einer Breite von 63 Metern für die 
technische Ausbildung und Forschung im Beta-
Bereich. Neben vielen Forschungsräumlichkei-
ten werden in dem neuen Gebäude u. a. Rein-
räume für die Nutzergruppen des Stratingh-
Instituts der Universität und SRON gebaut. 
Beispielsweise der über 1.000 Quadratmeter 
große Zernike&Stratingh-Reinraum wird da-
bei in der Laborebene größtenteils aus Glas-
elementen erbaut, so dass von außen das Arbei-
ten im Reinraum sowie die Technik im Plenum-
bereich betrachtet werden können. 

Das komplette Gebäude und insbesondere 
die Reinräume und Reinraumlabore werden mit 
der BIM-Methode von Beginn an geplant und 
realisiert. Anfangs wurden die Rahmenbedin-
gungen durch die Kelvin Reinraumsysteme 
GmbH mittels AIA (Auftraggeber-Informa-
tionsanforderung), BAP (BIM-Projektabwick-
lungsplan) und IDM (Information Delivery 
Manual) gesetzt. Anschließend ging es in die 
Planung und damit auch in die zentrale Zusam-
menarbeit mit anderen Projektmitgliedern. Da-
bei verwendet die Kelvin Reinraumsysteme 
eigene  erstellte Prozesse, wie MVD (Model 
View De!nition) und IDM (Information De-
livery Manual), sowie eigenen intelligenten 
BIM-Content. Über spezielle Softwarelösungen  
können Bauablaufsimulationen erstellt und 
Kollisionsprüfungen innerhalb der Gewerke 
durchgeführt werden. Das CDE unterstützt 
alle Projektbeteiligte, gemeinsam an einem 
zentralen Ort zusammenzuarbeiten. 

Bei der technischen Klärung wird der IFC-
Standard in Verbindung mit BCF (BIM Colla-
boration Format) eingesetzt. Was früher un-
handliche Excel-Listen waren, kann seit der 
Einführung durch BCF genauer und detaillier-
ter dargelegt werden. Im Bereich Reinraum und 
Labore ist es wichtig, aufgrund einer oft enor-
men Installationsdichte, einen Bezug zum Mo-
dell und somit auch zur Realität herzustellen. 
Und für alle verplanten Komponenten in den 
Reinräumen und Reinraumlaboren werden im 
BIM-Modell Datenblätter (Link zu einer in-
ternen und DSGVO-konformen Cloud) hinter-
legt. Auf diese können das Reinraum-Personal 
oder die Ser vicetechniker bei Wartungstätig-
keiten, aber auch das Facility Management, der 
Nutzer oder der Bauherr selbst mittels Tablet, 
Smartphone oder Laptop zugreifen.  ■B
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Michael Spahn  
ist BIM-Manager und 
TGA-Planer der Kelvin 
Reinraumsysteme 
GmbH. 
www.kelvin-rrs.de


